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In d. 

Berlin, den 24. Mai. Am 21. dieſes wurde auf 
dem Königlichen Schloſſe die Vermählung Ihrer Kd⸗ 
niglichen 1 der Prinzeſſin Luiſe, Tochter Sei⸗ 
ner Mojeftät, mit Seiner Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande gefciert, 
Das, einige Tage vorher ausgetheilte und hier fol⸗ 
gende Programm, enthält die Ordnung und die Folge 
der Feierlichkeiten. 

Am 21. Mai, Abends 63 Uhr, verſammeln ſich 
alle Hoffaͤhige Perſonen in Galla, die Damen im 
Hofkleide, auf dem Königlichen Schloſſe im Ritter⸗ 
aale und in den daran ſtoßenden Zimmern bis zu 
der Kapelle. Das Militoir ſteht, mit dem Rücken 
den Fenſtern nach dem Luſtgarten zu gekehrt, Corps⸗ 


weiſe, der darüber feſtgeſetzten Ordnung gemäß. Das 


Ciwil auf der gegenüberſtehenden Seite, nach det bei 
den Mialſterien und bei den Übrigen Behörden einge⸗ 
führten Reihefolge. Die Generale, die Miniſter, das 
Corps diplomatique und die Räthe der erſten Klaſſe, 
fo wie die bei Hofe erſcheinenden verheiratheten Das 
men, begeben ſich in die Käpelle, in ſo weit es der 
Raum zuläßt. Die Allerhöchſten und Höchsten Hera 
ſchaften verſammeln ſich gegen 7 Uhr, int dem rothen 
Zimmer Friedrichs des Erſten, die, Hofſtaaten bleiben 
in der bolſirten Gallerie. Wehn alles verſammelt iſt, 
wird die Krone durch den Geheimen Kriegerath und 
Treſorier Zencker aus dem Treſor heraufgebracht. Ci 
Offizier und zwei Garde du Corps begleiten diefeld 
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bis zum Vorgemach des Zimmers, in welchem ſich die 
Hochſten Herrſchoften aufhalten. Ihro Majeſtaͤt die 
Königin der Niederlande ſetzen die Krone auf das 
Haupt der Prinzeſſin Braut Königl. Hoheit, in Ge⸗ 
genwart der übrigen Höchſten Herrſchaften. Ihro 
Majeſtät empfangen ſolche aus den Händen der dazu 
beauftragten erſten Hof- und Staats-Dame Fräulein 
von Viereck. Waͤhrend der Zeit ſtellen ſich die, in 
der beifirten Gallerie verſammelten Hofſtaaten, nach 
der von des Koͤnigs Majeftät allergnadigſt befohlenen 
Ordnung auf. Die Aufſicht über die Ausführung 
dieſer Oednung fuhrt der Ober⸗Ceremonienmeiſter von 
Buch. Seine Mojeftät der König. werden ihm den 
Befehl ertheilen, wenn die Ceremonie beginnen ſoll, 
und ſobald er denſelben erhalten, führt er die Aller⸗ 
hoͤchſten, Hoͤchſten und Hohen Herrſchaften an die Platze, 
welche Hoͤchſtdieſelben im Zuge, einzunehmen haben. 
„Die Ordnung des Zuges iſt durch die Allerhdchſten 
Befehle Sr. Maj. des Königs, den, in den Könige 
lichen Hausgeſetzen entholtenen Beſtimmungen unbe— 
ſchadet, und ohne Rückſicht auf den, unter den eine 
5 Gliedern der Königlichen Familie beſtehenden 
e 


ang, für dieſeßmal folgendermaßen beſtimmt wors 
n: I. De bers Marſchall Graf von der Goltz, 
ben großen Marſchalls⸗ Stab in der Hand, erbffnet 
eu Zug; ihm felgeil 1 I. Ale hier anweſende Kam⸗ 

erherren, Paarweiſe, noch ihrem Dienſtalter. III. 
gelen Sr, bnigl. Hoh. des Prinzen Friedrich 
er Niederlande. IV. Die von Sr. Majeftät dem 


Könige der P-inzeffin Braut Königliche Hoheit und 
Seiner Königl. Hoheit dem Prinzen zur Aufwarkung 
egebenen Kammerherren und Adjutanten; dei Ibrer 
dniglichen Hoheit der Prinzeſſin, die Kammerberren 
1) Graf von Lottum, 2) Graf von Hardenberg; 
bei Er. Kdaigl. Hoheit dem Prinzen, 1) der Adju⸗ 
tant, Oberſt⸗Lieutenant und Flügel Adjutant von Lu⸗ 
cadou, 2) der Kammerherr von Knobelsdorf. V. 
Der Ober⸗Hofmeiſter von Schilden, unmittelbar vor 
dem Hohen Brautpaare. VI. Das Hohe Braut: 
paar. Die Schleppe Ihrer Koͤnigl. Hoheit tragen 
vier Damen: 1) Gräfin von Hacke, 2) Fräulein 
von Pourtales, 3) Fräulein von Brockhauſen, 4) 
Fräulein von Maltzahn. Die Erſte Hof⸗ und Staats⸗ 
Dame Fräulein von Viereck und die Ober⸗Hofmeiſte⸗ 
rin Gräfin von Truchſes gehen ſeitwärts rechts und 
links der Schleppe Ihrer Königl. Hoheit. VII. Der 
Hofſtaat Ibrer Majeftät der Königin der Niederlande 
und der Hofſtaat Sr. Mojeftät, 1 5 VIII. 
Seine Majeſtät der König führen Ihro Majeftät die 
Königin der Niederlande. Die General: und Flügel: 
Adjutanten St. Maj. des Königs gehen hinter Sr. 
Majeſtaͤt — die Damen folgen Ihrer Maj. der Kd⸗ 
nigin. IX. 1) Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumberland 
führen Ihro König. Hoheit die Kronprinzeſſin. 2) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. 
Majeſtät, führen Ihto Königl. Hoheit die Erb⸗Groß⸗ 
berzogin von Mecklenburg⸗Schwerin. 3) Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtät, fuͤh⸗ 
ren Ibro Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Mariane der 
Niederlande. 4) Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl 
führen Ihro Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm. 
5) Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht führen Ihr 
Kbnigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich. 6) Se. Kb: 
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich und Se. Kdnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert. 7) Se. Kdnigl. 
oheit der Prinz Auguſt und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
b⸗Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 8) Se. 
oheit der Herzog Carl von Mecklenburg⸗Strelitz und 
85 Durchl. der Prinz von Heſſen-Homburg. 9) Se. 
Durchl. der Prinz Friedrich von Heſſen und Se. Durchl. 
der Prinz Georg von Heſſen. (Die Schleppen der 
Ban werden von zwei Pagen getragen. Die 
ber⸗Hofmeiſterinnen gehen feitwärtd der Schleppe, 
die Hofdamen hinter derſelben. Die Adjutanten gehen 
hinter ihren Prinzen, die Kavaliere vor ihren Herr⸗ 
ſchoften.) X. Der Zug geht durch den Ritterſaal 
und die daran ſteßenden Zimmer bis zu der Kapelle. 
XI. Bei dem Eintritt in die Kapelle gehen dem 
Hdchſten Brau pante der ſich ſchon dort befindende 
RENT. a 32 beiden en ne 
jofpredigern 1 tenberg, 21 Sack entgegen, und 
NE Hoͤchſtdemſelben bet. Die Allerhoͤchſten und 
Hoͤchſten Hertſchaſten nehmen den mittleren Theil 


ein, 


der Kapelle ein, alle Hofſtgaten ſtellen fi. hinter 
dieſelben, der Ober⸗Marſchall Graf von der Goltz 
nebſt den Kdgiglichen Kammerherren an die Thür, 
durch welche die Hoͤchſten Herrſchaften eingetreten ſind. 
Die linke Seite der Kapelle wird von den verheira⸗ 
theten Damen aus der Stadt, die rechte von den 
Generalen, Miniftern und dem Corps diplomatique 


eingenommen, XII. Der Biſchof Eylert verrichtet. 


die Trauung. In dem Augenblick, wo das Hohe 
Brautpaar die Ringe wechſelt, werden im Luſtgarten 
12 Kanonen dreimal abgefeuert. Ein in dem Zim⸗ 
mer neben der Kapelle befindlicher Artillerie- Offizier 
giebt vom Fenſter aus das Zeichen dazu. XIII. 
Nach ausgeſprochenem Segen begeben ſich die Alters 


hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in eben der Ord⸗ 


nung, wie Hochſtdieſelben gekommen, in die Zimmer 
Friedrichs des Erſten zuruck. Das Hohe Brautpaar 
nimmt dort die Gluͤckwünſche der anweſenden Höch⸗ 
ſten Herrſchaften an. 


XIV. Während der Zeit ver⸗ 


ſammeln ſich die in der Kapelle und in den anſtoßen⸗ 


den Zimmern befindlichen Perſonen in dem Ritterſaale. 
Die Thür, welche zu der Bildergallerie führt, in 
welche Zuſchauer auf Billets eingelaſſen ſind, wird 
gebffnet. XV. Seine Majeſtät der Konig nebſt den 
Allerhoͤchſten und Hoöchſten Herrſchaften begeben Sich 
nach dem Weißen Saale. XVI. Seine Majeftät 


ſetzen Sich mit dem Hohen Brautpaare an den da⸗ 
ſelbſt unter dem Thronhimmel ſtehenden Spieltiſch. 


Alle Übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen nehmen die 


zu beiden Seiten deſſelben geſtellten Spieltiſche rim. 


Din großen Hofchargen und Adjutanten ſtehen hin⸗ 


ter dem Stuhle Sr. Majeſtaͤt des Königs, die Kar 
valiere hinter den Stühlen ihrer Herrſchaften, die 
Damen hinter den Prinzeſſinnen. Die Hoffaͤhigen 
Perſonen nähern ſich den Spieltiſchen, und machen 
den Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften ihre Cour. 
XVII. Se. Majeftät beendigen das Spiel, ſobald 
Allerhoͤchſtdieſelben benachrichtigt worden, daß die 
Tafel ſervirt iſt. Der Ober⸗Marſchall Graf von der 
Goltz annoneirt das Souper. 
liche Ceremonien⸗Tafel iſt im Ritterſaole unter dem 
Thronhimmel. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr: 
ſchaften nehmen folgende Pläge bei der Tafel ein. 
Das Hohe Brautpaar nimmt die Milte der Tafel 

Öchftvemfelben zur Rechten, alſo neben der 
Prinzeſſin Braut Königl. Hoheit, ſitzen Se. Majeftät 
der Königk Hoͤchſtdemſelben zur Linken, alſo neben 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich, Ihro 
Mojeftät die Königin der Niederlande, worauf dann 
die W rrſchaften nach der für dies⸗ 
mal be minteis Ordnung folgen. XIX. Sobald 
Se. Majeſtät. der König und die Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten Sich niedeigelaffen haben, treten die zum Vorle⸗ 
gen der Speiſen ernannten beiden General⸗Lieutenante: 
1) von Brauchitſch, 2) Graf von Schlieffen, an die 
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beiden ſchmaͤleren Seiten der Tofel. Sie geben die 
Speiſen den hinter ihnen ſtehenden Kammer⸗Lakaien, 
dieſe den Pagen, und von dieſen erholten ſie die 
unktionirenden großen Hofchargen und Kapaliere. 
Außer der Koͤniglichen Ceremonien : Tafel find 
noch fünf andere Tafeln, an welchen 1) der General 
raf von Gneiſenau, 2) der Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten Graf von Berastorff (ward 
durch Krankheit abgehalten, zu erſcheinen, daher der 
Ober⸗Marſchall Graf Goltz an dieſer, ſo wie der 
Grand Maitre de la Garderobe Gräf, Groote an 
der folgenden die Honneurs machten), 3) der Ober⸗ 
Marſchall Graf von der Goltz, 4) der Ober⸗Kam⸗ 
merherr Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, 5) der 
Generol⸗Adjutant, General⸗Lieutenant von dem Kne⸗ 
ſebeck, die Honneurs machen. XXI. Sr. Majeftät 
dem Könige wird der Wein durch den Erſten Ober⸗ 
Schenk Grafen von Neale überreicht. Sobald ſol⸗ 
ches geſchehen, ziehen ſich alle hinter den Stühlen 
ſtehende große Hofchargen und Hofſtaaten zuruck, 
und begeben ſich an die fuͤr ſie ſervirten Tafeln. 
II. Seine Majeftät bringen die Geſundheit des 
Hoben Brautpaares aus. Auf ein gegebenes Zeichen 
wird dieſelbe an allen Tafeln wiederholt.“ Das auf 
dem Balcon im Saale aufgeſtellte Muſik-Chor der 
Kbaiglichen Garde⸗Regimenter bläft Tuſch und muſi⸗ 
eirt dann während der Tafel. XXIII. Gegen das 
Eude derſelben ſtellen ſich die großen Hofchargen und 
die Hofftaaten wieder hinter die Stähle Sr. Mojeftät 
des Königs und der Höchſten Herrſchaften, und kre— 
ten Allerböcoſt⸗ und Höchſtdenſelden vor oder nach, 
wenn die Tafel aufgehoben worden. XXIV. Se. 
Majeftät der König begeben Sich nebſt 
höchſten und Höchſten Herrſchaften in den Weißen 
Saal. Dort haben ſich ſchon vorher die Geheimen 
Staats ⸗Miniſter und Geheimen Raͤthe verſammelt. 
Der Fackeltanz beginnt, ſobald Sich Seine Majeftät 
unter den Th'onhimmel geſtellt haben, in folgender 
Art: 1) der Ober⸗Marſchall Graf von der Goltz nähert 
ſich dem Hohen Brautpaare und zeigt Höͤchſtoemſelben 
an, daß alles zu dieſem Tanze bereit ſey. Er erdffe 
net denſelben mit dem großen Marſchalls⸗Stabe in 
der Hand. Ihm folgen: 2) Die hier anweſenden. 
wirklichen Geheimen Nähe und Geheimen Staats⸗ 
Munter, nach dem Datum ihres Patents, Paarweiſe, 
mit großen Wachsfackeln in der Hand, aljo; 1) Der 
wirkl. Geheime Rath von Kamptz, 2) der wirkl. Geh. 
Rath Woldermann, 3) der wirkl. Geh. Rath von Mal⸗ 
Kahn, 4) der wirkt, Geh. Rath Gr. v. Schladen, 5) 
der wirkl. Geh. Rath Gr. v. Hatzfeld, f 
dent des Ober⸗Tribunals v. Grolmann (welche beide 
letztere durch Krankheit abgehalten wurden zu erſchei⸗ 
nen), 7) der Staats⸗Miniſter Gr. von Dankelmann, 
8) der St. Minifter v. Hake, 9) der St. Miniſter Gr. 
d. Bernstorff, 10) der St. Miniſter v. Klewiz, 11) der 


J der Praͤſi⸗ 


St. Bus Gr. v. Lottum, 12) der St. Miniſter 
Fuürſt zu Sayn und Wittgenſtein, 13) der St. Mini⸗ 
ſter v. Schuckmann, 14) der St. Miuiſter Graf von 
Bülow, 15) der St. Miniſter v. Humpold, 16) der 
St. Miniſter v. Beyme, 17) der St. Miaiſter v. Als 
tenſtein, 18) der St. Minifter von Brockhauſen. 3) 
Das Hohe Brautpaar. Unter Vortretung der vorge⸗ 
dachten Perſonen macht Hoͤchſtdaſſelbe einen Umgang 


im Saale. Nach der Beendigung deſſelben nähert ſich 


Ihro Königliche Hoheit die Prinzeſſin Braut Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige und fordert Ullerhöchſtdenſelben 
durch eine Verbeugung zum Tanze auf. Eben ſo for⸗ 
dert Hoͤchſtdieſelbe nachher einen jeden der Prinzen auf, 
welcher im Zuge geweſen, nach der von Seiner Ma- 
jeftät dem Könige für dieſen Tag befohlenen Ordnunng. 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Mies 
derlande fordert hierauf Ihro Majeftär die Koͤnigin der 

iederlande und die im Zuge gegenwärtig geweſenen 
Prinzeſſinnen in ähnlicher Art auf, den Umgang im 
Saale zu machen. XXV. Noch beendigtem Fackel⸗ 
tanze kehren die Allerhoͤchſten und Höcften Herrſchaf⸗ 
ten, unter Vortretung der Hofftaaten, in die Zimmer 
Friedrichs des Erſten zurück. XXVI. Nachdem das 
ſelbſt von der Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin von Truchſes 
das Strumpfband ausgetheilt und die Krone durch die 
Erſte Hof: und Staats⸗Dame Fräul in von Viereck 
dem Geheimen Kriegsrath und Treſorier Zencker wies 
der überliefert worden, wird der Hof entlaſſen. 

Am folgenden Tage, den 22. Mat, um halb 12 Uhr 
Mittags Kirchgang, bei welchem alle Höfe en Galla 
erſcheinen. Hierauf bei den Hohen Vermählten De- 
jeuner dinatoire für die Königliche Familie und die 
Hofſtaaten. Abends 6 Uhr Cour bei Ihren Königs 
lichen Hoheiten im Ritterfaale und in den daran ftoßens 
den Zimmern. Polonoiſen-Ball im weißen Saale. 
Die Damen erſchelnen im Hofkleide. Am 23. Großes 
Diner en Galla, im Ritterſaale. Abends Oper (Al⸗ 
cidor). Der Hof bleibt en Galla. Am 24. Diner 
dei dem Kronprinzen. Schauſpiel im Schauſpielhauſe 
(Eogard und Donald). Souper im Palais der Kd⸗ 
niglichen Prinzeſſinnen. Frei⸗Redoute. Am 25. Di. 
ner en retraite. Schauſpiel (Barbier von Sevilla) 
und Ball in Charlottenburg. Am 26. Diner im 
Königlichen Palais. Abend Oper (Alcloot). 


Der General⸗Major und Jnſpecteur der erſten Urs 
tillerie⸗Inſpection, Braun, iſt von Magdeburg, und 
der Ober- Landesgerichts ⸗Präſident Acsleben von 
Coͤslin hier angekommen. 

Se. Excellenz der Ober⸗Präſident des Großherzog⸗ 
thums Nieder⸗Rhein, Geheime Stoats⸗Miniſter Freie 
herr von Ingersleben, ſind nach Coblenz, der 
Regierungs⸗Chef⸗Präſident v. Pachelbel⸗Gehag 
nach Magdeburg, der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der aken Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, v. Thiele II., 


nach Schleſien, der wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium der Geiſtli 
chen s Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
Nicolovius, nach Kdnigsberg in Pr., der Capitain 
und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, von 
Thuümen, als Courier nach Brüffel von hier abge⸗ 
gangen. 

Halle, den 19. Mai. Die jetzt noch hier befinde 
lichen beiden Chineſen, Aſſeng und Aho, welche auf 
ihre bei Sr. Königl. Majeſtät angebrachte Bite, und 
in Folge einer Allerhöͤchſten Kabinets⸗Ordre, 40 Mo⸗ 
nate lang von dem Superintendenten Tiemann im 
Ehriſtenthum find unterrichtet worden, haben am b. 
Himmelfahrtsfeſte in einer feierlichen Verſammlung 
geiſtlicher und weltlicher Behörden die heilige Taufe, 
und am Sonntage dornach in der St. Georgen⸗Kirche 
das heilige Abendmahl empfangen. Se. Königk 
Majeſtät haben bei dem Aeltern, Affen 9, und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. 
Majeftät, bei dem Jüngern, Abo, die Pathenſtelle 

anzunehmen allergnaͤdigſt geruhet. 

Aachen, den 18. Mal. Am 15. iſt das neue Schau⸗ 
ſpielhaus, welches als ein Bauwerk hoher Vollendung 
zur wahren Zierde der Stadt gereicht, erdffnet und 
eingeweiht worden. Obnerachtet der Freigebigkeit, nut 
welcher Se. Majeſtät der König ein anſehnliches Ge⸗ 

ſchenk zu dieſem Aufbau hergegeben haben, find doch 
große Anſtrengungen von Seiten der Bewohner nds 
thig geweſen, um das Ganze in dem großartigen und 
anſprechenden Style auszuführen, der ſich im allge⸗ 
meinen Lobe Fremder und Eianheimiſcher bewährt. 
Mittags waren im Konzertſaale des Schauſpielhauſes 
an einer Tafel von 60 Gedecken viele der angeſehen⸗ 
ſten Einwohner dieſer Stadt zu einem frohen Mahle 
vereint, dem der Here Chef⸗Präſident von Reimann 
und auch Se. Excellenz der Herr General-Licutenant 
von Wrangel aus Köln beiwohnten. Gegen die Zeit 
des Seffnens der Thüren zum Eingang in das Theater 
war vor demſelben ſchon eine beträchtliche Meuſchen⸗ 
menge verſammelt, und um 6 Uhr, als die Vo ſtellung 
begann, mochten 11 bis 1200 Perfonen im Hauſe 
Platz genommen haben. Ein Prolog, gedichtet von 
Herrn J. B. Rouſſeau in Aachen, eröffnete die Vor⸗ 
ſtellung, und dieſem folgte Spohr's berühmte Oper 
Jeſſonda, ein tiefgedachtes, gewaltig ergreifendes, aber 
zugleich in der Ausführung ſehr ſchwieriges Tonſtück. 
Im Ganzen fiel jene befriedigend aus. 


Deut ſchlau d. 
* Dom Main, den 19. Mai, 2 m 15 ) 
meldet man aus Stuttgart, bei einem Thermomete 
Rande auf 0 Mee F Uhr, e 
in den benachbarten Orten „ein, roßer Then der Wein⸗ 
berge hart beſchädigt, und ſa viele Garte 
wüchſe; ſelbſt manche Sofpäut 


die frohen Hoffnungen unferer armen Weingärtner 
ein ergiebiges Weinjahr ſind tief er Fe 
ber Himmel, daß aus anderen Gegenden des Landes 
nicht gleich traurige Nachrichten einlaufen! 

In der . Gegend = l Thurgau 

volle u 

zu Mannenbach am untern Bodenfee, unter dens dc 
Frau Herzogin von St. Leu gehörigen Schloſſe Arena⸗ 
berg, bat die verwittwete Frau Großherzogin von 
Baden eine kleine Beſitzung für kurze Aufenthalte 
augekauft. Unweit von da hat der Veſitzer (Hr. Oberſt 
Parquin) des ehemals Baron Hoͤggeriſchen Schloſſes 
Wolfsberg, deſſen zauberiſche Lage, außer dieſer Ge⸗ 
gend, kein Seitenbild in der Schweiz findet, mit dem 
1. Mai eine intereſſante Anſtalt eröffnet, jener aͤhn⸗ 
lich, die der eiſte Anlaß des unermeßlichen Fremden⸗ 
beſuchs in Geuf geworden iſt. Ganze Familien und 
einzelne Fremde finden in dieſem Eden für kuͤrzern 
oder laͤngern Aufenthalt, auch für den Winter, ge⸗ 
ſchmackvolle Wohnung, leckerhafte Tafel und vor⸗ 
t effliche Bedienung. Es ſind bereits Perſonen hohen 
Ranges und Schöngeiſter dort angeſagt. Zu dem 
Perſonale des Hauſes gehörenz ein Arzt, ein Wagens 
meifter, ein franzoſiſcher Koch, ein Glacier, eine 
Feinwaͤſcherin. Zu Dienſten der Gaͤſte ſtehen Bäder, 
Stallung, Remiſen, Pferde, Caleſchen, Schiffe, Jag⸗ 
ur ven Tre r Gaͤrten und ein⸗ 

en gange. r den i 
Herclichkeiten bezahlt der neben —— 
natlich und 35 für den Bedienten. 


„% 5 
Wien, den 16. Mai. Se. Durchl, der k. k. 
Haus-, Hof⸗ und Staatskanzler, Fuͤrſt von Metter⸗ 
nich, ıft am 7. in Mailand eingetroffen. N 
EW 
Rom, den 6. Maj. In Palermo iſt eine Diebs⸗ 
bande entdeckt worden, die ſeit mehreren Monaten 
diele Kirchen beſtohlen, unter andern auch aus dem 
Jeſuiten⸗Collegio und der Kirche von Chiuſa das 
ſehr reiche Kicchenſilber entwendet hatte. 

Madrid 80 5. Ma "Da 2 95 
Na drud, den 5. Maj. Der Herzog von Willaher⸗ 
moſa wird hier täglich erwartet, vo 
m. en 5 © 5 1 
Es iſt die Rede pon gänzlicher Abſchaffung der 
Polizei und Unterordnung dieſes G 515 
. De von Caſtillen. erg 
Das ſehr bedeutende Matthias⸗Collegiu i i 
feinen Schulcurſus nicht . 2 


ſchloſſen bleiben, weil, wie es heißt, ſämmtliche Lehrer 


vou revolut 


En ee angeſteckt ſind. 


aſſa hat die Polizei Mehre b 
Yafen, wel, ji e e an bit m 
Umlauf gebracht hatten. Man wird fie als Ders 


d. 
a 
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breiter von Gerüchten beſtrafen, welche den Frieden (), 
den wir genießen, zu beeinträchtigen fäbig-find-. 
Aus Barcelona wird unter dem 21. April geſchrie⸗ 
ben; Die Einwohner im Innern der Provinz Cata⸗ 
lonien, die wegen Verfolgungen ihre Heimath hatten 
. derlaffen müffen, und zurückgekehrt waren, ſehen ſich 
neuerdings genbthigt, dieſelbe zu verlaſſen. Das 
Schreckenſyſtem hat ſeit einigen Tagen mit neuer 
uth angefangen, und bereiis viele Opfer gekoſtet. 
Die Geſellſchaft des Würgengels, zu welcher alle uns 
ſere Fanatiker gehbren, hat allen ihren Mitgliedern 
befohlen, mehr als je auf Ausrottung aller Siberalen, 
ohne Uanterſchled des Alters und Geſchlechis, zu drin⸗ 
gen. Der General:Präfident der Mllitair⸗Commiſſion 
hat, nachdem er den ungluͤcklichen Offizier Ferdinand 
Menage auf das Blutgerüſt begleitet hatte, den Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion ein glänzendes Gaſtmohl ge⸗ 
geben, wobei Trink prüche ausgebracht wurden, welche 
Kanibalen ſelbſt würde ſchaudern machen. Nicht 
nur zu Vittoria hat der Pöbel den Abzug der ver⸗ 
bündeten Truppen durch Bacchanalien gefeiert; ahn⸗ 
liche Orgien und Ausſchweifungen haben in ganz Ouis 
puzton und Alava ſtalt gehabt; zu Toloſa find mehs 
rere Häuſer geplündert worden, namentlich das des 
Grafen v. Villafuerto, ehemaligen Gouverneurs die⸗ 
fer Provinz. — Laut Briefen aus Sevilla find die 
dortigen Behbrden in größter Verlegenheit, die drin 
En Bedürfaiſſe der Beſatzung zu beſtreiten, da 
Lein Heller im Schatz iſt, und man auch nicht hof? 
fen darf, aus dieſer Lage zu kommen, obgleich vier 
bewegliche Eolounen nach den umliegenden Dörfern 
geſchickt worden find, den Rückſtand einzutrelben. 
Man fuͤgt bei, der Intendant der Provinz, der nicht 
mehr wußte, wo ihm der Kopf ſtehe, habe entwiſchen 
wollen, unter dem Vorwand, ins Bad zu geben, 
allein weder ſein Adjunkt noch der Altefie Kriegskom⸗ 
miſſär haben ſich mit dieſer Laſt befaſſen wollen. — 
Die Regierung hat die Einführung des in London von 
ſpanſſchen Fluͤchtlingen in ſpaniſcher Sprache hetaus⸗ 
gegebenen Blattes „el Popular“ in Spanien verboten. 
ran krei ch. 

Mai. Der Cardinal Herzog von 
lermonte Tonnere, Erzbiſchof von Touloſe, und der 
Graf von Latil, Erzbiſchof von Rheims, ſind zu 
ommandeuteu der königlichen Orden ernannt worden. 
Der Einzug des Königs in Poris iſt vom 4. auf 
en 6. Juni verlegt worden. Unter das Militair 


Paris, den 17. 


werden 800 Kteuze der Ebreulegion ausgeiheilt, und 


zwar 60 an Oifihere. Die Stadt Rheions wird ducch 
Gas erleuchtet werden. 220 Ae werden 
nut 30 Pumpen nach dieſer Stadt abgehen; 15 
Spritzen ſolen allein um die Domfirche aufgefabren 
werden, 9 Polizei- Commiſſarten, 5 Feiectnsbramte 
und 38 Polizei⸗Inſpektoren ſind bereits hach Rheims 


abgereiſet, wo ſchon ein großes Gewühl von Fremden ifl, 


Seit ein Paar Tagen konn mon gegen Einlaßkar⸗ 
ten die Ausſtellung der prächtigen Geſchenke ſehen, 
welche der König dem Dom von Rheims beſtimmt 
hat. Es find dies 9 prachtvolle Prieſtergewaͤnde, 
Biſchofsmüͤtzen, Altarkreuze u. . w. Die Müße des 
Erzbiſchofs von Rheims iſt mit Edelſteinen geſchmuͤckt. 
Für den Groß⸗Almoſenter iſt ein Bruſikreuß aus 
Diamanten angefertigt. Der violetſammetne Mantel, 
welchen Se. Maj. am Tage der Krönung beim Leber 
tragen wird, iſt 15 Fuß lang, mit goldenen Lilien 
beſaͤet und mit Hermelin gefüttert. 

Das Orcheſter zu Rhehns ſoll aus 220 Tonkünſt⸗ 
lern beſtehen, und im Augenblick der Einſetzung auf 
den Thron follen, einem alten Gebrauche zufolge, 
1200 Vogel in der Cathedralkitche losgelaſſen werden. 

Beim auswärtigen Departement iſt ein Courier 
aus Kanſtantinopel mit Depeſchen angekommen. 

Die Deputittenkammer hat die Discuſſion über das 
Budget fortgeſetzt. Als am 13. von der dramati⸗ 
ſchen Cenſur die Rede war, äußerte Herr B. Con⸗ 
ſtant ſein Mißfallen darüber, daß man dieſer Tage 
das Trauerſpal „Caͤſars Tod“ umgemodelt auf die 
Buͤhne gebracht habe, vermuthlich in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß man den Miniſtern den Hof mache, 
wenn man die modernen monarchiſchen Lehren in das 
Forum des republikaniſchen Rom verlegt. Dies hat 
aber auf die Meinung einen üblen Eindruck gemätht, 
und man hat offenbar feiner Abſicht entgegengehan⸗ 
delt, denn indem man Anſpielungen vermeiden will, 
ziehet man erſt die Aufmerkſamkeit des Publikums 
recht darauf hin. Die Regierung ſollte zu ihren 
Kräften mehr Zutrauen baben, und ſich nicht dieſer, 
vom Direftorio und von Bonaparte auf fie veretbten, 
kleinlichen Willkühelichktiten bedienen. Der Redner 
beſchwor den Miniſter des Innern, jene unerträgliche 
Oberherrſchaft über die Schauſpielkunſt niederzulegen. 
Als von der geheimen Polizei und den Spielhäuſern 
geſprochen wurde, und Herr Labbey de Pompiered 
Bemerkungen machen wollte, riefen ſehr viele Stim⸗ 
men zum Schluß. Aber der General Foy rief mit⸗ 
ten in dem Lärm: „Meine Herren, es giebt noch 
viel über dieſen Punkt zu reden.“ Man ſollte glau⸗ 
ben, daß bier „Zum⸗Schluß⸗Rufer“ (elöturiers) von 
Profeſſion ſitzen, Leute, die nichts Anderes konnen als 
ſchreien: zum Stimmen! Als bei den Ausgaben zur 
Erhaltung des Opernhauſes Einſchraͤnkungen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wurden, bemerkte Herr Ducaſſe, daß 
die frömmſten Leute Gbnner der Oper geweſen ſeyen, 
und unter Ludwig XIV. entſchieden wurde, daß die 
Adelichen Operntänzer werden konnten. Hier rief eine 
Stimme: „Heute würde man ihnen das kirchliche 
Begraͤbniß verſagen!“ Herr Ducaſſe berichtete fer⸗ 
ner, was allgemeines Lachen erregte, daß der Jeſuit 
Meneſtrier die beſte Schrift über das Tanzen ange⸗ 
fertigt habe. — Am 74. iſt das ganze Budget des 


Miniſteriums des Innern genehmigt worden. Als 
bei mehreren Gelegenheiten von dem Vorzuge die Rede 
war, den man, zum Machtheil der Departements, 
der Hauptſtadt angedeihen laſſe, erinnerte Herr Chabrol 
(Praͤfekt von Paris) daran, daß Paris als der große 
Markt Frankreichs betrachtet werden müſſe, von dem 
aus, das Geld bis in die fernſten Theile des Königs 
reichs ausſtröme. In der That bezahlt Paris das 
Jahr hindurch 82 Millionen dem Staate und 340 
Millionen für feinen Verbrauch. i x 

Der bekannte Gelehrte, Fabre d'Olivet, iſt in eis 
nem Alter von 56 Jahren mit Tode abgegangen. 

In verſchiedenen Gefängniffen iſt die Einführung 
des von Herrn Appert redigirten „Journals der Ge⸗ 
faͤngniſſe“, auf welches einige Eingekerkerte abonnirt 
hatten, verboten worden. 52 

Von dem Aſſiſengericht in Saint-Mihiel war am 
7. Januar d. J. der Landmann Jean⸗Petit, 64 
Jahre alt, zum Tode verurtheilt worden, weil er, 
um die Berficherun Big ee zu übervortheilen, 
feine Scheune angezündet haben ſollte. Der Verur⸗ 
theilte ſuchte um Caſſation des Urtheils nach. Die 
Caſſation erfolgte, und am 7. d. M. hat das Ge⸗ 
ſchwornengericht in Nancy, dem der Prozeß uͤderge⸗ 
ben worden war, den Petit vollig freigeſprochen. 


Großbritannien. 


London, den 14. Mai. Der zum Geſandten am 
ſpan. Hofe ernannte Hr. Lamb iſt über Dover abgereiſet. 

Dienſtag gab Fürft Eſterhazy in Chandos⸗houſe 
ein überaus prachtvolles Mahl für 800 Perſonen, und 
fuhr Mittwoch nach Combewood zu Hrn. Canning, 
vor ſeiner Abreiſe nach dem feſten Lande Abſchied zu 
nehmen. In Oxford⸗Straße wurde fein Fuhrwerk durch 
einen ſchweren Wagen umgefahren. Der Fuͤrſt verletzte 
ſich das Geſicht und erhielt Contuſionen am Leibe, ſo 
daß er nach Chandos⸗houſe zuruck gebracht werden 
mußte, hat jedoch geſtern Morgen adreiſen konnen. 

Eine große Anzahl anſehnlichet Kaufleute gab 
geſtern dem Herzog von Wellington ein großes Mahl, 
und verehrte ihm ein koſtbares Gefäß zur Erinnerung 
an den großen Sieg von Waterloo. 

Dieſer Tage gab man hier ein nach Schiller gear⸗ 
beitetes Trauerſpiel: „Wilhelm Tell.“ 

Im Royalty⸗ Theater wird in einigen Tagen ein 
Künſtler vom Theater zu Newyork (ein Schwarzer) 
in der Rolle des Othello in Shakespeare's Trauer⸗ 
ſpiel gleiches Namens auftreten. 

Daß die Gasbeleuchtung wohlfeiler ſey als das 
gewohnliche Oel⸗ und Talglicht, zeigt die Berechnung 
des Buchhändler Herrn Ackermann. Seine jäh liche 
Ausgabe beträgt 101 Pfd. Sterl., und wenn die 
Zinſen des auf den Apporat verwandten Kapitals 
mit 30 Pfd. Sterling angelegt werden, fo iſt die 
Summe der Unkeſten des Gaslichts 404 Pfd. Sterl. 


Die gewöhnliche Beleuchtung aber koſtete ihm jähr⸗ 
lich 160 Pfund, d. i. 1194 Pfd. Sterl. (800 Thin) 
mehr. Für jenes Geld werden nicht weniger als 40 
große und 8 kleine Argandſche Lampen und 38 dreis 
flammige Lampen unterhalten. 

Die hieſigen griechiſchen Abgeordneten, Orlando 
und Luriotis, haben ein amtliches Schreiben vom 
Präfidenten Georg Conduriotis, datirt Tripolizza den 
30. März, erhalten, in welchem der Sieg der Gries 
chen bei Navarino, vom 27. deſſelben Monats, voll⸗ 
kommen betätigt: wird. Die griechiſchen Generale, 
welche in der Schlacht kommandirken, heißen Koras 
taſos, Kriſtos, Kataiskakis, Zavellos und Skurtis. 
Die Feinde flohen, und 3000 Aegypter find von allen 
Seiten umzingelt. Conduriotis war an demſelben 
Tage von Nauplia abgereiſet, um ſich durch Arcadien 
nach Patras zu begeben. i 5 


Ruß lan d. 


major J. in einem Anfall von Melancholie. Ein Ge⸗ 
rücht ſagt, daß feine Finanzen ſehr zerruͤttet geweſen. 

In mehreren Seehafen der Krimm ſind bedeutende 
Beſtellungen auf arnautiſchen Weizen gemacht worden 


Türkei und Griechenland. | 
Konſtantinopel, den 23. April. Der Pforte vers 
ſichert zwar, daß ſich bis zum 12. April nichts Un⸗ 
günftiged auf Morea zugetragen habe, allein die bes 
unruhigendſten Gerüchte dauern fort. — Großes Auf⸗ 
ſehen erregte die Ankunft von vier Köpfen mächtiger 
Häuptlinge der Albaneſen, des Selichtar Poda, des 
Sahir Abaſſi, des Chota Bey von Argiro Caſtro, 
und des Aga Beſſiari, welche mittelſt Tataren hier 
eingebracht wurden. Es ſind die einflußreichſten und 
geſchickteſten Chefs der Albanefen, und da ſich def 
Seraskier Reſchid Paſcha derſelben entledigte, ſo nimmt 
wan an, daß er Mißtrauen in ihre Treue ſetzte, und 
demnach auf die Albaneſen wenig rechnen kann. Ein 
Umftand, der das Schickſal des diesjährigen Felozu⸗ 
ges allein entſcheiden würde. Alle Berechnungen 
der Pforte waren auf die Albaneſen geſtötzt, und dieſe 
werden den Tod ihrer Chefs ſchwerlich mit gleichgül⸗ 
tigen son anſehen. Man glaubt hier, Omer⸗Vrione 
dürfte naͤchſtens ein ͤhnliches Schickſal haben. 
Odeſſa, den 3. Mai. Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 27. April zufolge, iſt der, von fer 
nem Vater längft et Thronerbe, Abdul Ha⸗ 
mid (geboren den 6. März 1811), angeblich an den 
Blattern, geſtorben. Sein einziger Bruder, Abdul 
Meſchid, war ebenfalls krank. Die Janitſcharen, die 
ibre Blicke ſchon längſt auf den Thronerden richteten, 
find darüber beſtürzt. Bekanntlich hatten fie in der | 


4 


1 


dacht eines gewaltſamen 


1 
letzten Zeit mehrere Verſuche gemocht, ſich feiner zu 
mächtigen, um ihn, wie man vermuthet, auf den 
Der Sultan iſt durch ſein Ableben 
uͤberhoden, allein der Vers 
Todes dieſes Prinzen dürfte 
— Aus dem Lager des Se⸗ 


Thron zu ſetzen. 
zwar einer großen Sorge 


noch einige Zeit haften. 


kastier Reſchid Paſcha in Theſſalien, und aus Morea 


waren ungünſtige Berichte an die Pforte gelangt, die 
ſie zu verheimlichen bemüht war, welche aber den⸗ 
noch in der Hauptſtodt verlauteten. Der Srraskier 


war unthätig, und ſcheint von den Albaneſen ver⸗ 


laſſen worden zu ſeyn. 

Semlin, den 8. Mai. Nach mehreren Briefen 
aus Bitoglia und der Gegend von Janina vom 26. 
April, fol der Seraskier Reſchid Paſcha am griechi⸗ 
ſchen Oſterfeſte eine harte Niederlage erlitten haben. 
Er iſt auf feinem Rückzuge bereits wieder in Janina 
eingetroffen. Aus Seres und Salonichi wird gemel⸗ 
det, daß er von den Albaneſen verlaffen worden ſey, 


und hierauf aus Rache gegen 300 Chriſten habe nie⸗ 


dermetzeln oder hinrichten laſſen. 
tieft, den 11. Mai. Privatbriefe aus Zante 
vom 18. April ſagen, daß am 14. April ein letztes 
reffen zwiſchen Ibrahim Paſcha und den Griechen 
dei Modon ſtatt gefunden habe, wobei die Griechen 
einen entſcheidenden Sieg davon getragen hätten. — 
Das Gerücht von der Einſchiffung Ibrahim Paſcha's 
ſcheint ſich nicht zu beſtatigen. — Die Griechen bes 
Damen unter den bei den neueſten Ereigniffen Ge⸗ 
liebenen vorzüglich den Sohn des Fürften der Mais 
noten, Mauro Michali oder Pietro Bey. — Mittelſt 
eines aus Smyrna am 15. April abgeſegelten Schif⸗ 
fes erfährt man, daß die Griechen bei Suda drei 
türkiſche, mit Munition nach Morea beſtimmte Bri⸗ 

gantinen weggenommen haben. 


vermiſchte Nachrichten. 

Zu dem Krönungfefte in Rheims, find eine große 
Menge Einladungſchreiben erlaſſen worden. Denſel⸗ 
den ift eine Beſtimmung des Koſtüms beigefügt, in 
welchem die Eingeladenen, nach den Verhältniffen ih⸗ 
res Ranges, erſcheinen ſollen. 

iner der erſten Reſtaurateurs von Paris wird, 
während der Krönung zu Rheims, die Tafel des 
erzog von Northumberland beſorgen. Dieſe beſteht 
aus mehreren Tiſchen. Am erſten Tiſch zahlt der 
Herzog für die Perſon 100 Franken (5 Friedr. d'or), 
und am zweiten 25 Franken. Die ubrigen Tiſche 
und zu unbeſtimmten Preiſen. 5 Ba 
i Einer amtlichen Anzeige zufolge, find im J. 1823 
n England überhaupt, dem Gewichte nach! 50 Mile 
lonen 663,197 Pfund Papier fabricirt worden, 
0 Den hat fich 5 3 Dreher 
ein Verein zur rderung des atzes von 
Eaigewefadrtaten gebildet. $ on. 
— 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 1 
Ein großes Unglück hat heut die hiefige Gemeinde 
getroffen. In noch nicht einer Stunde drannten 
4 Bauern und 20 Gärtner ab. Ein Menſch iſt ver⸗ 
brannt. Foſt nichts konnte gerettet werden. Jam 
mernd fiehen die Ungluͤcklichen da, und hoffen auf 
die Hülfe derer, denen Gott das Ihrige ließ. Waldau 
hat nie den Verunglückten die Hülfe verſagt; darum 
bitte und flehe ich voll Hoffnung olle Menſchenfreunde, 
uns in dieſer großen Noth, welche die Zeit noch 
ſchwerer macht, beizuſtehen. Herr Regierungs⸗Rath 
Krüger, Herr Superintendent Müller, Herr Ober⸗ 
Diaconus Lingfe und der Unterſchriebene werden, 
was die Liebe giebt, dankbar annehmen, und gewiſ⸗ 
ſenhaft vertheilen. Es fehlt Alles, Kleider, Betten, 

Mesh; bei Liegnitz, den 27. Mai 1925. 

dau iegm „den . * 

20 Der Paſtor Dr. Köhler, 

— —— ( | nn 
Literariſche Anzeigen. 

Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz ſind folgende 
auf Subſcription und Pränumeration angekündigte 
erke eingegangen: 
Matthiſſon Schriften. 6. Bände in Taſchenformat. 
Weiß Papier. 3 Rthlr. 

— Daſſelbe Werk auf Velinpapier 4 Rthlr, 

Cervantes ſämmtl. Werke. II—4r Band. Pran. 
Preis für 12 Bände 4 Rthlr. 

Leſſings ſämmtl. Schriften. Ir— Zr Bond. Prän. 
Preis für 34 Bände 11 Rthlr. 10 Sgr. 
Zſchokke ſammtl. ausgew. Schriften. Ir —4r Band. 
Prän. Pr. der erſten Lieferung, oder Ir — lar 

Band 4 Rthlr. ö 

Daſſelbe Werk auf fein weiß Pap. 5 Rthlr. 10 Sgr. 

Shakspeare Werke, überf, von Benda. Ir—8r Bd. 
Pran. Pr. f. 16 Bde. Taſchenf. 4 Rthlr. 5 Sgr. 

Daſſelbe Werk von A. W. v. Schlegel überf, und 
von Ludw. Tieck ergänzt. ır ar Band. Subſer. 
Preis für 9 Bände. 4 Rthlr. 

v. d. Velde Schriften. 5r — r Band, bei deſſen 
Ablieferung die Zte Lieferung oder gr— tar Bd. 
mit 3 Rihlr. 12 Gr. zu berichtigen iſt. 

Stunden ber Andacht. Ir Band der Ausgabe von 
4 Bänden in Vibelformat mit großer Schrift. 
Complett 4 Rtbir. 


Bei W. Heimichshofen in Magdeburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Liegnitz bei 
J. F. Kuhlmey, Beckergaſſe No. 72.) zu haben: 

Der Schäfer! duf dem Lande. 
Ein Buch für Schafhirten und Landleute, die Ech 
halten; oder: Anweiſung, e Kenntniſſe für Pr 
fer in gegenwärtigen Zeiten erforderlich find, welche 
Alen, ſie haben, wie ſie ihre Schafe behandeln 
müflen, und durch welche Arzneimittel fie deten 


Krankheiten zu heilen im Stande find. — Mit Hülfe 
einiger Freunde und des Schafmeiſters Gabriel Ho: 
mann hieſelbſt herausgegeben von Friedrich Rover, 
Prediger zu Calvörde, Herausgeber des „Hausfteun⸗ 
des und der Hausfreundin auf dem Lande“, der „Po⸗ 
pulären Diätetik“, des „Kuhhirten auf dem Lande“, 

und mehrerer anderer gemeinnötzlicher Schriften. 

8. 1825. 16 Gr. Pr. Cour. oder 20 Sgr. 

Wenn der im vergangenen Jahre vom Herrn Pre⸗ 
diger Rover herausgegebene „Kuhhirt auf dem Lande“ 
überall die ihm zu wünſchende gute Aufnahme fand, 
ſo wird unbezweifelt dieſe feine Anweiſung für 
Schäfer um fo erwuͤnſchter ſeyn, fo werden überall 
Landwirthe und Wollzüchter ſich beeilen, fie in die 
Hände ihrer Schäfer zu bringen. ‚Könnte die In⸗ 
halts Anzeige hier mitgetheilt werden, ſo würde 
man erſehen, mit welcher Umſicht und Wohlbedaͤch⸗ 
tigkeit bei Ausarbeitung derſelben verfahren, welch 
ein nützliches, ja unentbehrliches Buch dadurch dem 
Schäfer, und überhaupt einem Jeden, der Schafe 
halt, gegeben iſt. 


— 
Dekanntmachangen. 
Aufgehobene Subhaſtation. Es wird hier⸗ 
mit bekonnt gemacht, daß die Subhaſtation des 
Woedtkeſchen Hauſes und Gartens No. 150. der 
Stadt aufgehoben worden iſt, und mithin die auf 
den 29. Juni, 31. Auguſt und 2. November a, c. 
anberaumten Bietungs-Termine wegfallen, 
Liegnitz, den 21. Mai 1825. 
Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Koͤnigl. Schleſiſche Stammſchaferei. 

Der meiſtbietende Verkauf der zu entaͤußernden 
Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panten bei Lieg⸗ 
nitz den 13ten Juni. 

Es wird hier eine bedeutende Anzahl von wenig⸗ 
ſtens 20 Stück junger Widder von den ächten Mes 
rino⸗Racen der Malmaiſon's, Moncey's, Rambouillet's, 
welche ſich in den Königl. Stammſchaͤfereien befin⸗ 
den, in und mit der Wolle verkauft; ſie ſind durch 
in den Hoͤrnern eingebrannte Nummern bezeichnet, 
und konnen täglich hier beſehen werden. 

Desgleichen ſollen an dieſem Tage 70 bis 80 Stuͤck 
tadelloſer Race Mutterſchaafe ebenfalls verkauft werden. 

Der Amtsrath Thaer. 


Auctions Fortſetzung. Montag den 
30. d. Mts., Nachmittag um 2 Uhr, wird mit der 
Auction von ee ee Leinwand, Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren, Schuhen und mehreren andern Urs 
tikeln fortgefahren. 5 f 

Liegnitz, den 27. Mat 1825. Waldo w. 


Anzeige. Es wird hiermſt bekannt gemacht, daß 
das unterzeichnete Inſtjtut bei feinem Abgange von 
Liegnitz, von feinen Erzeugniffen ein kleines, aber 


hinlaͤngliches Commiſſions⸗Lager dem Kaufmann Hen. 
Teubert doſelbſt übergeben hat, und daß die 
der Gegenflände auf das Billigſte, aber auch feſt ge 
ſtellt ſind. Hirſchberg, den 16. Mai 1825. 
Dias eculiſtiſch⸗ optiſche Induſttie⸗ Inſtitut. 
f Seifert. 
Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich hier? 
durch IHR ut an: daß ich, in Gemeinſchaſt 
mit meinen Geſchwiſtern, die bieſige „Papiet⸗Fabrik“ 
mit allen Activis und Passivis übernommen habe, 
und ſoſche unter der Firma 
- E. El sn er 
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fortführen werde, 
Der Bitte, das güfige Vertrauen, deffen ſich der früs 
here Beſitzer, mein erte oer Been, erfreuen durfte, 
auch auf mich zu Übertragen, füge ich die Verſicherung 
bei: daß ich ſtets bemüht ſeyn werde, daſſelde durch 
ſtrenge Rechtlichkeit und Solidität zu rechtfertigen. 
Alt⸗Beckern bei Liegnitz, den 20. Mai 1825. 
J. E. Elsuer. } 
Zu vermiethen. Am kleinen Ringe im Eckhauſe 
sub Nro. 544. find in der Mittel⸗Etage 2 Stuben 
nebft einer Dachſtube und Zubehdr zu vermiethen, 
und zu Michaelis a. c. zu beziehen. j 
Liegnitz, den 26. Mai 1825. J. G. Beyer. 
Zu vermiethen. In No. 550. am kleinen Ringe 
iſt ein Logis, aus 2 Stuben beſtehend, zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen. Liegnitz, den 19. Mai 1825 
— 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 25. Mai 1825. Pr. Courant. 


Briefo Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - l 975 — 
dito Kaiserl. dito 974 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1344 — 
dito Banco-Obligations - - — 03 
dito Staats- Schuld- Scheine 895 393 
dito Prämien- Schuld- Scheine. — ! — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations! 99 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 413 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 324 — 
dito v. 50 Rt. - - Sl 
Posener Pfandbriefe 935 — 
! Disconto - | 8 | — 
Tune — — — 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
64 den 27. Mai 1825. 


8 ‚hier Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pr 
d. Preuß Art for. d'r. Ker er r. Rtlr. r. D* 


Back- Weizen 1 2 — 1 — 1031 1 — 3 f 
Rog en — 18 3} pr 17 ** 8; m 16 55 
® 23 * 4 . — 14 3% — 13 85 — 13 x 
Hafer — 1 — 11 


(die Preise "ud. in Fin Courant.) 


